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Abſchluß .
Die Arbeit in Stadt und Kreis war ſo lange befriedigend

und erfolgreich , als das leidige Parteiweſen einigermaßen

gezügelt werden konnte . Aber immer mehr wurde die ſach⸗

liche und damit fruchtbare Arbeit in den Gemeinden durch die

Parteiſtreitigkeiten geſtört .

In den Städten zeigte ſich nach jeder Weuwahl ein ſtär⸗

kerer Ausfall brauchbarer Perſönlichkeiten . In den Bürger —

ausſchüſſen verſuchten die Parteifunktionäre , alles auf die

hohe Politik zu lenken . Es war betrübend und lächerlich zu —

gleich , wenn man in den Gemeindeverſammlungen die Zeit

darauf verſchwenden mußte , große Reden von oft unreifen

Röpfen über „ Probleme “ der großen Politik anhören zu

müſſen . Mit Mühe konnte man Reſolutionen verhindern , die

dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen mußten . Das war eine

Allgemeinerſcheinung , und anderwärts ſchien es noch ſchlim⸗

mer als in unſerer Stadt zu ſein . Es wurde immer ſchwerer ,
die ſachliche Arbeit für Stadt und Land zu gedeihlichem Er⸗

folg zu bringen .

Vach dem Alpdruck der Inflation hatte man ſich zwar

langſam beruhigt , neuen Mut geſchöpft und war friſch an

die Arbeit unter den völlig anderen Verhältniſſen gegangen .

Noch einmal hatten aus dieſem Geiſt heraus die Feſtlichkeiten
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der Stadt im Sommer joꝛs die ganze Bürgerſchaft geeinigt .

Ein kräftiger Aufſchwung in der heimiſchen wirtſchaftlichen

Entwicklung war die Folge . Aber es war nur ein kurzes Auf⸗

flammen , kein beſtändiges Feuer . Die Parteiſtreitigkeiten fin⸗

gen jetzt erſt recht an , alles zu vergiften . Die einfachſten

Dinge mußte man in den Sitzungen der ſtädtiſchen Körper —

ſchaften in langen Verhandlungen erſt „klarſtellen “. Es war ,

als ſeien alle Wege verſandet , und die Räder des Wagens

kämen nicht vorwärts , drehten ſich immer wieder an Grt

und Stelle .

So war es ſchwer , ſich ſelbſt die Freude an der Arbeit

zu erhalten . Wenn man keinen Erfolg ſieht und auch keine

Soffnung auf den Erfolg hat , dann kann die Arbeit keine

Genugtuung bereiten . Man wird müde , und die Tagesarbeit

wird zur Qual . Eine ſolche Stimmung kam bei allen Bür⸗

germeiſtern auf , wo ich auch hinhörte . Zu mir als dem Vor⸗

ſitzenden des Badiſchen Städtebundes kamen ja die Stim⸗

mungsberichte von allen Seiten .

Geradezu verheerend wirkte ſich in dieſer Sinſicht das

neu eingeführte Verhältniswahlſyſtem bei der Wahl zu

Stadtrat und Bürgerausſchuß , zu Rreisverſammlung und

Kreisausſchuß aus . Früher , bei der Majoritätswahl , mußten

die Parteien wenigſtens einigermaßen auf die allgemeine

Geltung der Abgeordneten Rückſicht nehmen . Jetzt konnte

jeder Klüngel voller Gleichgültigkeit gegenüber dem Gemein⸗

wohl ſeine Kandidaten aufſtellen . Und im Verhältnis zu den

abgegebenen Stimmen erhielten auch kleine Gruppen ihre

Sitze . An Stelle politiſcher , allgemeiner Geſichtspunkte traten

nun bei den Wahlen unverhüllt die nackten Intereſſen zutage .

man kann ſich vorſtellen , welch klägliches Schaukelſpiel für

den , der die Gemeinde zu leiten hatte , oft nötig war , um

gemeinnützige Geſichtspunkte zur Geltung zu bringen .
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Alle dieſe Umſtände machten es mir leichter , als es wohl

ſonſt der Fall geweſen wäre , „ Ja “ zu ſagen , als ich zu

anderer Tätigkeit berufen wurde . Ende 3926 gab ich das Amt

des Oberbürgermeiſters und des Kreisvorſitzenden ab und

übernahm die Leitung des badiſchen Sparkaſſenweſens . Fünf

Jahre ſpäter trat ich in die des Deutſchen Sparkaſſen⸗ und

Giroverbandes in Berlin ein .

Damit trennte ſich mein Weg äußerlich von dem der

Stadt und des Kreiſes Lörrach . Nie habe ich an den Menſchen

jener ſchönen deutſchen Landſchaft gezweifelt , weder an ihrer

Kraft und Lebendigkeit , noch an der im Rerne gütigen Art

des Markgräflers oder Wieſentälers ! Und nie werde ich auf —

hören , an Lörrach , Stadt und RKreis , mit Gefühlen tiefſter

Dankbarkeit und Verbundenheit zurückzudenken .



Wenn man auf die in dieſen Blättern geſchilderte Zeit

zurückblickt , ſo iſt es , als ſei inzwiſchen nicht ein Dutzend

Jahre vergangen , ſondern als läge ein ganzes Jeitalter da⸗

zwiſchen . Nicht nur haben Ereigniſſe von weltgeſchichtlicher

Bedeutung die Lage Deutſchlands nach innen und außen

gewandelt — bedeutungsvoller faſt iſt die innere Wandlung ,

die in unſerem Volk , in jedem einzelnen von uns , ſich vollzog .

Den Traum unſerer Voreltern , unſer eigenes Sehnen ,

die Vereinigung der Deutſchen zu einer einzigen großen

VNation , haben Idealismus , Singabe , Tatkraft und ſtaats⸗

männiſche RKlugheit des Kinen Mannes inzwiſchen verwirklicht :

Der Führer erſtand den Deutſchen !

Von Ungarn bis Zolland und von Italien bis zu den Skan⸗

dinaviern erſtreckt ſich das geſchloſſene Gebiet des Reiches .

Die Grundmauern für die zukunft unſerer Kinder und Enkel

ſind feſt gefügt !

möge auch Stadt und Kreis Lörrach im neuen großen

Reich eine gute und geſegnete Entwicklung beſchieden ſein !
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